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3mer-MWer I«nhei«mder
Lus Berlin schreibt man:
Zahlreiche Ereignisse in der letzten Zeit dürsten den Ken¬

ner unserer innenpolitischen Verhältnisse wohl davon über¬
zeugt Haben , daß wir trotz aller Verhandlungen über ein«
Mehrheitsbildung im Sinne der Großen Koalition heute
mehr denn je davon entfernt sind, auch nur die Voraus¬
setzungen für eine wie immer geartete Koalition auf breiter
Grundlage zu finden . Einmal sind es die Verhandlungen
zwischen den bürgerlichen Parteien der Mitte und Len So¬
zialdemokraten , die , nach dem Schweigen der maßgebenden
Kreise zu schließen , mindestens ohne Ergebnis geblieben
find , weiter wollen wir an dieser Stelle als Beweise für das
fiume Durcheinander nur verbuchen das Hin und Her bei
dem Jugendschutzgesetz gegen Schmutz und Schund, die schwe¬
ren Angriffe gegen den Reichswehrminister Dr . Eeßler , die
Rede des volksparteilichen Abgeordneten Kardoff in Worms,
wo der Reichstag als ein nichtswürdiges Gremium wenig
anständiger Leute bezeichnet und der Ausbau der Position
des Reichspräsidenten gefordert wurde , und zum guten
Schluß nicht zu vergessen die Tagung des demokratischen
Parteiausschusses in Berlin , die alles andere als Beweise
innerer Einigkeit gab. Wo wir auch Hinblicken, überall sind
die Dinge in Fluß . In jeder Fraktion finden sich Spieler
und Gegenspieler, überall ist es schwer, stets die mittlere
Linie zu finden und sie auch durchzuhalten.

Besonders schwierig sind naturgemäß die Verhältnisse in
den Parteien und Parlamentsfraktionen , die als ausschlag¬
gebende Flügelgruppen nach rechts und links zu bezeichnen
find . Zu den Sozialdemokraten hin ist es die Deutsche De¬
mokratische Partei , zu den Deutschnationalen Hin die Deut¬
sche Volkspartei . Es liegt auf der Hand , daß je nach der
politischen Konjunktur der rechte oder linke Flügel der bür¬
gerlichen Minderheitsregierung Vorteile oder Nachteile zu
buchen hat , die sich unter Umständen in steigenden oder sin¬
kenden Mandatszisfern ausdrücken.

Wir befinden uns in einem Stadium innerpolitischer Ent¬
wicklung , das sein besonderes Kennzeichen durch die zahl¬
reichen Strömungen erhält , die neuen Formen , einer neuen
Grenzfestsetzung zwischen den Parteien zustreben. Das ist an
mrd für sich eine ganz gesunde Entwicklung, denn das
deutsche Bürgertum wird sich in Zukunft gegenüber der pro¬
letarischen Linken nur behaupten können, wenn es in sich
geschloffener und einiger wird . Diese Geschlossenheit ist letz¬
ten Endes ja auch die Voraussetzung für ein Zustandekom¬
men der von manchen heiß ersehnten Regierung der Großen
Koalition . Noch größeren Wert aber und noch größerer
Rachdruck als auf das Zustandekommen einer derartigen
parlamentarischen Konstellation ist darauf zu legen, daß
man sie in der Praxis des politischen Alltags mit seinen
vielen Klippen und Sandbänken durchhält . Zu bedauern ist
Erlich , daß der allgemeine Gesundungsprozeß nur lang¬
sam vonstatten geht. Er brauchte auch nicht unbedingt zu
den, Wirrwarr zu führen , den wir zurzeit vor uns sehen.
Das Ganze ist eine Frage der Führung nicht nur in dieser
oder jener Partei . In fast allen Lagern macht sich min¬
destens das Fehlen eines energischen und zielbewußten
Streiters und Einpeitschers bemerkbar. Insofern hat der
Abgeordnete v . Kardorf etwas recht , wenn er dieses Minus
an auserlesenen Führern in den Parteien zum Anlaß
Nimmt , die Position des Reichspräsidenten erheblich zu ver¬
stärken.

. Die Parteien aber müssen immer und immer wieder die
Tatsache erkennen lernen , daß das souveräne Volk dem
Reichstag die Ausübung seiner Rechte übertragen hat . Nur
aus dem Volke heraus , nur durch den Reichstag und die
Parteien kann die deutsche Demokratie gesunden, nicht aber
dadurch , daß man den obersten Repräsentanten mit Voll¬
machten ausstattet , die ihm nicht zukommen und durch die
Pol! und Parlament sich nur ein Armutszeugnis ausstellenErden.

JentWM W KonlrMW
Eine Note an den Generalsekretär des Völkerbundes

London, 1 . Dez. Der diplomatische Korrespondent des
»Daily Telegraph " veröffentlicht heute folgendes Memoran¬
dum, das die deutsche Regierung bereits vor längerer Zeitan den Generalsekretär des Völkerbundes gerichtet hat:

Die deutsche Regierung hat auf das sorgfältigste die Beschlüsse
!»es Völkerbundsrats und die anderen Dokumente geprüft , die
och auf die Anwendung des Art . 213 des Versailler Vertrages
beziehen und die der deutschen Regierung in Ihrem Schreiben«onr 19. März und 10. Juni vergangenen Labres mitgeteilt

wurden . Die deutsche Regierung ist bereit , in llebereinstimmung
mit Artikel 213 des Versailler Vertrages sich ieder Investigation '
( Kontrolle ) zu fügen , die der Völkerbundsrat mit Mehrheitsbe - i
schluh für notwendig erachtet. Sie ist weiterhin bereit , jede Er - s
leichterung für die Ausübung dieser Kontrollmahnahmen inner - '
halb der Grenzen des Versailler Vertrages zu gewähren . Die
Möglichkeit einer derartigen Kontrolle gewährt der deutschen s
Negierung ein gewisses Maß von Schutz gegen ungerechtfertigte !
Anschuldigungen. Die Beschlüsse und die Dokumente , die uns
vorliegen , veranlassen uns indessen zu folgenden Bemerkungen : '

1 . Nach Inhalt und Wortlaut kann der Artikel 213 die Kon - .
trollmaßnabmen nur in gewissen Fällen rechtfertigen , nämlich
wenn bestimmte Umstände zu dem Glauben berechtigen, daß
Deutschland es unterlassen bat , die Verpflichtungen auszufüh¬
ren , die ihm nach den Entwaffnungsbestimmungen des Vertrages
auferlegt sind . Aber er kann keine dauernde oder periodisch sich
wiederholende Kontrolle rechtfertigen . Die deutsche Regierung
setzt voraus , daß die Beschlüsse des Völkerbundsrats ebenfalls !
auf dieser Anschauung über den betreffenden Artikel aufgebaut
sind . Indessen kann das ausführliche Programm für die Kon¬
trollkommission und ihr zahlreicher Stab den Grund zu der Be¬
fürchtung geben, daß die Absicht bestände, die vom Artikel 213
vorgesehene Kontrolle umzuwandeln.

2. Die Maßnahmen hinsichtlich der Einrichtung von ständiger, ,
Kontrollorganen in entmilitariserten Zonen , wie sie im Kapitel 5 ;
der Beschlüsse des Völkerbundsrates vom 27 . September vorge¬
sehen sind , können keine Anwendung auf die entmilitarisierte
Rheinlandzone finden , da die Rechte des Völkerbundes auf Grund ,
des Artikels 213 auf die Bestimmungen des fünften Teiles des -
Versailler Vertrages beschränkt und nicht anwendbar sind , inso !
weit als der dritte Teil des Vertrages von Versailles weiter
gehende Bestimmungen hinsichtlich desjenigen Gebietes enthält -
von dem die Rede ist . Ferner muß auch in diesem Falle darauf i
hingewiesen wrden , daß die im Artikel 213 vorgesehene Kontrolle ;
nicht die Einrichtung eines dauernden Kontrollorganes rechtfer¬
tigen kann . '

3. Die deutsche Regierung ist bereit , den Mitgliedern der Kon - i
trollkommission des Völkerbundes jede zur Durchführung ihrer ,
Aufgaben notwendigen Erleichterungen zu gewähren . Aber die .
Machtbefugnisse, welche der Kontrollkommission vom Völkerbund '
für ihre Beziehungen zu deutschen Behörden und in gewissen Fäl - -
len zu deutschen Bürgern gegeben werden sollen, gehen beträcht - ,
lich über dasjenige hinaus , was die deutsche Verfassung zuläßt i
und was zur Erreichung des angestrebten Zieles notwendig ist. :
Die deutsche Regierung glaubt nicht, daß einer Verständigung i
über diese Punkte besondere Schwierigkeiten im Wege stehen und !
behält sich das Recht weiterer Vorschläge vor . ;

gez. Stresemann . i
*

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
bemerkt zu dem Memorandum folgendes : Es verlautet , daß '
die britische Regierung es ablehne, folgenden Forderungen -
zu entsprechen : 1 . der Errichtung irgendwelcher permanenter I
Komitees in der entmilitarisierten Zone ; 2 . dem Anspruch , j
daß dem Vorsitzenden der Völkerbundsunterkommission und !
seinen Kollegen das Recht zustehen solle, irgendwelche Unter - !
suchungen nach eigenem Gutdünken anzustellen, ohne die s
Instruktionen des Völkerbundsrates auf Grund einer Mehr - i
heitsentscheidung abzuwarten . i

Auf Grund eingehender Informationen kann die Tele- >
graphen -Union bestätigen, daß der von dem „Daily Tele- '
graph " gebrachte Text der Note richtig ist. Die Reichsregie¬
rung hält sich auch jetzt in vollem Umfange an die in der '
Note gebrachten Vorbehalte gebunden. ^

Frankreichs Sicherheit
Die außenpolitische Debatte in der französischen Kammer f

zwingt zu einer nochmaligen Erörterung der deutsch-fran - s
zöftschen Beziehungen, obwohl nach der reichlich unfreund - s
lichen Haltung der französischen Presse Anlaß wäre , diese -
Dinge zunächst einmal auf sich beruhen zu lassen . Die Aus -

'

lassungen aber , die verschiedene französische Abgeordnete der .
Linken über das Verhältnis Frankreichs zu Deutschland ge- s
macht haben , machen eine nochmalige Stellungnahme not- :
wendig . Zum ersten Male hörten wir von dieser Seite her, ^
die bisher das meiste Verständnis für die Notwendigkeit i
einer deutsch-französischen Annäherung auch auf politischem j
Gebiete gezeigt hat , daß gegen eine vorzeitige Räumung der s
Rheinlande Bedenken beständen. Begründet werden diese s
Bedenken mit der Sicherheit Frankreichs und mit dem s
Interesse an der Erhaltung der republikanischen Staatsform ,
in Deutschland, die eine Garantie für den Frieden sei . Wir j
können dieser seltsamen Logik auch nicht einen Schritt folgen . ?
Der Bestand der republikanischenStaatsform ist doch wahr - i
hastig nicht von Frankreich abhängig . Von einem Schutz der ?
deutschen Republik durch die französischen Bajonette auf dem s
linken Rheinufer kann auch nicht einen Augenblick die Rede ^
fein, im Gegenteil , wenn etwas ihren Bestand gefährden

kann , so ist es die fremde Besatzung, die durch ihre Dauer
eine Popularisierung der gegenwärtigen Staatsform im
deutschen Volke außerordentlich erschwert.

Aber auch Frankreichs Sicherheit wird ja in keiner Weise
durch die französische Rheinarmee garantiert . Ein Volk van
der Lebenskraft des deutschen läßt sich durch Bedrohungen!
auf die Dauer nicht in Schach halten , wenn es die fremde
Armee als unerträgliche Belastung empfindet . Gerade di«
Tatsache , daß noch immer annähernd 100 000 Mann fremder,
sogar zum Teil farbiger Truppen am deutschen Rhein stehen»
ist also die eigentliche Bedrohung der französischen Sicher¬
heit . Ueberdies hat Deutschland ja bereits im Pakt von
Locarno alle erdenklichen Garantien dafür gegeben , daß es
nicht die Absicht hat , die Frage der Westgrenzen jemals krie¬
gerisch zu lösen . In logischer Konsequenz von Locarno hätte
also die Rheinarmee der Entente verschwinden müssen . Und
wenn es wirklich nur der Gedanke an die Sicherheit der
französischen Grenzen ist , der die ängstlichen Gemüter in
Paris beim Gedanken an Deutschland bewegt, nun , dann
setze man das Werk von Locarno fort , wie es in Thoiry
geplant war und ein befreites Deutschland wird der beste
Garant der französischen Sicherheit sein!

Briands Kammerrede über die Außenpolitik
Paris , 30. Nov . In der Kammer ergriff Außenminister

Briand das Wort , um in einer ^zweistündigen Rede über die ge¬
samte Außenpolitik der französischen Regierung sich auszusprs-
chen. Zu Beginn seiner Rede verbreitete sich Briand über die
französische Politik in Tunis , erläuterte den Standpunkt der
franzöflschne Regierung zu den Ereignissen in China und sprach
alsdann über die französisch - italienische Zwischenfälle, die die
öffentliche Meinung in Frankreich erregt hätten . Alsdann ging
Briand dazu über , die Politik von Locarno und Thoiry zu er¬
örtern . In seinen Ausführungen erklärte Briand , er sei der An¬
sicht , daß ein dauerhafter Friede ohne eine Einigung zwischen
Deutschland und Frankreich nicht zu erzielen sei. Die Politik:
von Locarno habe den Zweck gehabt , zu ermöglichen, daß die
Konflikte zwischen den Nationen auf juristischem Wege aus¬
getragen werden könnten . Lächelnd sagte er : „Ich will mich Le- ,
mühen , den geheimnisvollen Schleier zu lüften , der die Außen» :
volitik der Regierungen zu umgeben scheint . Locarno ist keine-
kleine Sache. Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
ebensowenig. Bedenken wir , daß das Deutsche Reich freiwillig
die Grenzen anerkannt bat , die der Versailler Vertrag schuft
daß es durch den Eintritt in den Völkerbund sich bereitwillig ge»:
zeigt hat , an dem Werk des Friedens mitzuarbeiten . Deutschland
verzichtet auf den Krieg und schließt sich dem Gedanken schieds¬
richterlicher Vereinbarungen an . Ich warne vor der Ausschlach¬
tung tendenziöser Berichte , die den Reden des Reichsaußenmini-
sters Stresemann einen anderen Charakter geben, als sie wirk¬
lich besitzen . Gewiß ist noch eine Reibe von Differenzpunktew
zwischen Berlin und Paris vorhanden . Diese Schwierigkeiten zu
überwinden , ist die Aufgabe der sachlichen diplomatischen Ver¬
handlungen , die jetzt im Gange sind . Denn keiner wird wohl be¬
streiten . daß in einer Herberge am Fuße des Jura nicht mib
einem Schlag die Situation zwischen Deutschland und Frank¬
reich geklärt werden konnte. Die blutige Vergangenheit zu ver¬
wischen ist nicht das Werk eines Augenblicks. Guter Wille muß
auf beiden Seiten vorhanden sein. Denn es gilt , endlich das
Kriegsgesvenst zu bannen und die Gefahr eines Krieges , in dem
es weder Sieger noch Besiegte geben kann , eines Krieges , der das
Ende Europas bedeuten würde , endgültig zu verscheuchen . Das
will nicht sagen, daß Frankreich den Frieden um jeden Preisin Kauf nehmen kann . Friede und Sicherheit sind zwei fest mit¬
einander verknüpfte Begriffe . Wir müssen die Sicherheit Frank¬
reichs im Schoße des Völkerbundes regeln und ein unabhängi¬
ges Organ schaffen , das nicht eine Schwächung, sondern eine
Stärkung des bisherigen Kontrollsystcms darstellt ." Briand for¬
mulierte die Aufgaben der unter der Aegide des Völkerbundes
stehenden Kontrollorganisationen un Geiste des Jnvestigations-
vlanes , der die ständige Beaufsichtigung vorsieht. Er berührte
nicht mit einem Wort die Tatsachen , daß Deutschland an der
Ausarbeitung des Planes nicht teilgenommen hat , und er ver¬
zichtete auch darauf , den Kernpunkt der gegnwärtigen diplomati¬
schen Auseinandersetzungen zwischen Berlin und Paris , nämlich
die endgültige Regelung des Jnvestigationsverfahrens , zu er¬
wähnen . Als Briand auf seinen Sitz zurückkehrte , schüttelte ihm
Poincare die Hand . Der Abg. De Jardins erklärte , daß die
Abgeordneten der Rechten dagegen protestieren , daß Briand in
Genf sagte, Franzosen und Deutsche hätten auf den Schlachtfel¬
dern in gleicher Weise eine ruhmreiche Ernte davon getragen.

Briand fand starken Beifall. Das Budget des Außenministe¬
riums wurde ang -ncm'

Das Pariser Echo der Briand -Re- e
Paris , 1. Dez. Die Ausführungen Briands in der Kammer

über die französische auswärtige Politik werden von der Lin¬
ken mit lebhafter Befriedigung und voller Anerkennung des
unbedingten Verhandlungswillens Briands begrübt . Die Rechte
dagese» . ist empö»
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Neues vom Tage
Die Mitglieder des Reichsbahnverwaltungsrates

Berlin , 1 . Dez. Laut „Lokalanzeiger" hat das Reichs»
kabinett die Wiederernennung der drei ausgelosten Mit¬
glieder des Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbahn
v. Batocki , Dr . Luther und o . Siemens beschlossen. __

Set « Abberufung der interalliierten Kontrollkommission
vor März 1S27

Paris , 1. Dez. Nach übereinstimmenden Meldungen der
Morgenblätter aus London haben die zwischen Paris und
Hondon gepflogenen diplomatischen Verhandlungen über die
IMlitärkontrolle bereits zu einer fast vollständigen Einigung« »ischen England und Frankreich geführt . An eine Abberu»
M»g der interalliierten Militärkontrollkommission sei vor
März1927 nicht zu denken. Bis zur endgültigen Regelung
>*» Frage der Militärkontrolle durch den Völkerbund werde
» s Lrvestigationsprotokoll von 1924 funktionieren.

Frankreich kann die deutschen Kolonien nicht zurückgeben
Paris , 1 . Dez . Beim Budget für die Kolonien erklärte

der Berichterstatter , es sei Frankreich nicht möglich , seinMandat über Kamerun oder Togo an Deutschland zurück-
zugebe », da diese beiden Gebiete die Mitte des französischen
Kolonialgebietes bilden . Die Deutschen hätten Gleichbe¬
rechtigung in Togo und Kamerun und dürften auch Grund¬
besitz erwerben.

Eine polnische Note in Berlin überreicht
Warschau, 1 . Dez . Wie die Polnische Telegraphenagen¬

tur mitteilt , hat der polnische Gesandte in Berlin eine
Note überreicht, in der die polnische Regierung gegen die
Ausführungen des Abgeordneten Emminger im Reichs¬
tage über die ostobe.rschlestschen Eemeinderatswahlen Pro¬
test einlegt . Diese Ausführungen , die in Anwesenheit von
Vertretern der Reichsregierung geschehen seien und einen
Eingriff in innere Angelegenheiten Polens bedeuteten,
seien geeignet , die deutsch-polnischen Beziehungen ungün¬
stig zu beeinflussen.

Der Protest der polnischen Regierung ist insofern nicht
ganz verständlich, als es sich um eine Erklärung politischer
Parteien handelt , auf deren Form und Inhalt die Regie¬
rung keinen Einfluß hat . Den Parteien als solchen wird
man nach der materiellen Seite hin das Recht nicht bestrei¬
ten können, zu dem Ergebnis einer Wahl in einem ehemals
deutschen Gebietsteil Stellung zu nehmen , das die Verbun¬
denheit dieses Gebiets mit der deutschen Kulturgemein¬
schaft zum Ausdruck bringt und in diesem Sinne die Si¬
cherung der Erhaltung dieser Gemeinschaft zu fördern.
Bundeskanzler Seipel über die Beziehungen zu Ztalien

Wien , 1 . Dez . Zm Budget - und Finanzausschuß des
Nationalrates führte Bundeskanzler Seipel über die Be¬
ziehungen zu Ztalien u . a . aus : Ein wirklich gutes Ver¬
hältnis zwischen Ztalien und uns kann solange nicht
Wirklichkeit werden » wie die Klagen von jenseits des
Brenners nicht verstummmen . Wir vertreten die Inter¬
essen der in Ztalien lebenden österreichischen Staatsbür¬
ger energisch , können uns aber in italienische Parteiver¬
hältnisse nicht einmischen . Der Tatsache, daß in letzter Zeit
unsere Zeitungen in die deutschen Teile des Brenner nicht
eingeführt werden dürfen , liegen offenbar Maßnahmen lo¬
kaler Behörden zu Grunde . Wenn ein allgemeines Ver¬
bot der Einfuhr deutscher Zeitungen in Italien nachge¬
wiesen werden sollte, wäre die Anwendung von Repressal¬

ien zu erwägen . Was das Verhältnis zu der Person
Mussolinis anbelangt , so muß ich es aus Gründen der po¬
litischen Klugheit zuriickweisen , gegen Männer , die andere
Staaten an die Spitze gestellt haben , Stellung zu nehmen.

Deutscher Reichstag ,
Berlin , 1 . Dez .

'
Am Mittwoch wurde die zweite Nachtragsetat fortgesetzt, undzwar beim Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft.
Abg. Dietrich -Baden (Dem .) berichtet über die Ausschuhbera¬tungen . Der Ausschuh habe für Zwecke der Kinderspeisung 2Millionen Mark eingestellt . Er ersucht ferner die Reichsregierungkleine Winzerbetriebe mit weniger als 1000 Rebstöcken , auchwens sie nebenbei Ackerwirtschaft betreiben , bei der Verteilungder Notstandskredite angemessen zu berücksichtigen . — Die Kom¬

munisten fordern eine Erhöhung der Mittel für Kinderspeisungauf 5 Millionen Mark , ferner als Notstandskredit zum Ankaufvon Düngemitteln für notleidende bäuerliche Familienbetriebe20 Millionen Mark . Die Regierungsparteien beantragen , 200 000Mark zu bewilligen zur Unterstützung der ostpreuhischen See-und Küstenfischer, insbesondere des Bezirks Pillau die durch den
Zollkrieg mit Polen infolge der verhinderten Fischausfuhr ge¬schädigt sind.

Nach weiterer Aussprache wird der Antrag zugunsten der ost-
vreuhischen Fischer dem Hausbaltsausschuß überwiesen . Die kom¬
munistischen Anträge werden abgelehnt und der Haushalt des Er¬
nährungsministeriums genehmigt

Es folgt die zweite Beratung des Nachtragshaushalts des
Reichsinnenministeriums . Verbunden mrt der Beratung wird
eine sozialdemokratische Interpellation über das Verbot des Po-
temkinfilms in Württemberg und Bayern und eine deutschnatio¬nale Interpellation betreffend Vorlegung eines Reichsschulgesetz¬
entwurfes.

Abg. Crispien (Soz .) begründet die sozialdemokratische Inter¬
pellation . Der künstlerische Wert des Potemkinfilms sei unbe¬
stritten . Der Film sei in Preußen 10 000 Mal ohne jede Störung
aufgeführt worden . Durch ein hinterhältiges Verfahren habe
man in Württemberg das Verbot trotz der Entscheidung der
Oberprüfstelle weiter aufrecht erhalten . Der Stadtschultbeib von
Bietigheim , wo der Film trotzdem aufgeführt wurde , sei deshalb
vom Stuttgarter Polizeipräsidium beim württ . Innenminister
angezeigt worden . (Hört , hört !) Der Redner richtet heftige An¬
griffe gegen den württembergischen Innenminister Bolz, der in
seiner reaktionären Einstellung mit dem Verbot einen glatten
Rechtsbruch begangen habe . Hinter dem württembergischen Ver¬
bot ständen das Reichswehrministerium und das Reichskommis¬
sariat für öffentliche Ordnung , die man energisch in ihre Schran¬
ken zurückweisen müsse . Die preußische Regierung sei einem glei¬
chen Ansinnen mit Entrüstung entgegengetreten.

Reichsinneuminister Dr . Külz erklärt in Beantwortung der
Interpellation , daß er sich mit der bayerischen und württember¬
gischen Regierung wegen der Angelegenheit in Verbindung ge¬
setzt habe . Da die Antwort der württembergischen Regierung noch
ausstehe , könne er sich ein abschließendes Urteil zurzeit nicht bil¬
den. Sobald diese Antwort vorliege , sei er bereit , die Interpel¬
lation inhaltlich zu beantworten . (Lebhafte Entrllstungsrufe bei
den Sozialdemokraten und Kommunisten , die erregt auf den auf
seinem Abgeordnetenvlatz sitzenden württ . Abg. Bolz weisen.)

Abg . Dr . Philipp (Dn .) erklärt , er kenne den Potemkinfilm
nicht. Wenn er aber revolutionäre Tendenzen habe, könne er
keinen sittlichen Gehalt haben . Die Tatsache sei nicht aus der
Welt zu schaffen , daß die entscheidenden Stellen , besonders die
Reichswehr den Film gefährlich für die Republik gehalten haben.
Der Redner begründet dann die Interpellation zum Schulgesetz.
Der Schielesche Entwurf sei durch Indiskretion kaputt gemacht
worden . Er war besser , als sein Ruhm , und in seinen Grundlagen
durchaus brauchbar . Die Mehrheit des Volkes verlange die
christliche Schule . Man könne die Schwierigkeiten des Ministers
Külz aber verstehen, da seine eigene Partei ja immer in letzter
Stunde ausbreche. Wenn es jetzt nicht gelinge , ein Schulgesetz
zustandezubringen , dann sei es fraglich , ob später noch einmal die
Möglichkeit dazu bestehe . Die deutschnationale Fraktion sei ein¬
heitlich in der Forderung eines christlchen Schulgesetzes.

D « bist « ei « !
Roman von H. v. Erlin

Copyright by Ereiner L Comp. , Berlin W 30.
Fortsetzung.

(Nachdruck verbot « .)
Ein leiser, ächzender Laut ertönte und erstarb unter

dm gefalteten Händen, die Angelika an die Lippen preßte.
Hartmut aber stand sekundenlang , als hätte ihn eine Faustmitten ins schamerglühte Gesicht getroffen ; dann wandte
er sich herum und ging in sein Zimmer , wo er sich aus
einen Stuhl warf und den Kopf in die Hände vergrub.Was da in ihm riß und wühlte, Schmerz, Mannes¬
gefühl, das sich empörte gegen das , was ihn zu unrecht
traf — und noch ein anderes , das an ihm emporkroch —
schauernd- Furcht vor dem Gedanken: wenn es zum
Aergsten käme —

Sein Vater , dessen Antlitz die Sorge nur weniger
Stunden mit Furchen des Grames durchzogen hatte —-
wenn es auch für ihn zum Aergsten käme —

Und das holdselig junge Geschöpf, das bleich, verstört
an des alten Mannes Seite stand, bangend gleich diesem,
und ihn anklagend, schuldig sprechend gleich diesem —

Er war wieder emporgesprungen, in das Wohnzimmer
hinabgegangen, stand wartend , lauschend , ob draußen nicht
ein leichter Tritt erklänge, ob eine leise Hand die Tür
Sfjnete. Ob sie noch immer bei seinem Bruder weilte?

Wieder saß er , die Stirn auf die geballten Fäuste
gesenkt.

Und dann sprang er abermals empor, der Tür zu.die sich geöffnet hatte . Bor ihm Angelika, auf der Schwelle
zögernd, blaß , ratlosen Schrecken in den Augen, die noct^von Tränen glänzten.

„Angelika" — Stur ihren Namen vermochte er hervor-
zupressen . Da hielt sie wieder wie vorhin die gefaltetenHände gegen ihn erhoben.

„Was haben Sie getan — o Gott , was haben Sie ge¬tan ! Wenn er stirbt —"
. . . dann bist du sein Mörder geworden. — Was ihreLiPPpn ntcht. Msjpre .chM, ihre, brechende Stimme , vie

surcyr , mn oer , ie nacy lym yumeyc, ,qrecen es ,ym zuund es hallt nach in ihm , dröhnt und schmettert wie.'osaunen des Gerichts:
„Wenn er stirbt , bist du der Mörder geworden —deines Bruders Mörder !"
Wenn er stirbt — sterben ! Um Gottes Barmherzigkeitwillen, stand es so schluurn mit ihm?
„Angelika — steht es — so schlimm —"
Kaum verständlich stiegen ihm die Worte aus der

Kehle herau > und ihr kam ein Grausen vor dem, was in
seinen Augen brannte . Ihre Hand ha' °eder nachder Türklinke und so flüsterte sie:

„Er hat eine innerliche Verletzung Nachtwird das Fieber kommen , sagen die " . —"
Dann war sie enteilt.
Hartmut stand wie erstarrt . Dann ha i Wort ihnwieder ausgerüitett — Fieber , das au ? : würde —

Delirien , in de en ans dem Kranken , nrcht redete— Phantasien , in denen er dem war senden Vaterverriet , was dessen Wissen erspart bleiben sollte.
Er mußte Oswald sprechen ! Mußte mit seinem Wortbis zu dessen klarem Bewußtsein hindurchzudringen juchen,um ihm die Beruhigung zu geben , daß — sein leichtfertigerStretch aus der Welt geschasst sei.
Auf den Hof hinaus war Hartmut gegangen, hin zuden Wirtschaftsräumen , wo Frau Retchmann um dieseStunde zu inspizieren pflegte. Als er die Erwartete sah,eilte er ihr entgegen, die vor ihm keinen freien Aufblickfand.
„Ich muß meinen Bruder sprechen und bitte Siedarum , zu bewerkstelligen , daß ich das allein und ohneWissen meines Batc tun kann ."
Jetzt blickte ihn Frau Neichmann jählings cm, als oher Ungeheuerliches von ihr verlangte.
„Wir zittern um Ihres Bruders Leben — die leisesteAusreguri . kann ihm den letzten Streich versetzen."Stumm zuckte es um seinen Mund , als er antwortete:
„Was ich meinem Bruder zu sagen habe, dient einzigzu seiner Ruhe ."
Schweigend sann sie eine Weile nach , dann sagte sie:
„Ich werde Sie benachrichtigen , wenn ich für IhrenWunsch die Möglichkeit der Erfüllung schaffen kann .

" —
. Der Abend war zur Nacht aeworden. tün »einem:
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Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 1 . Dez . Auf der Tagesordnung am Mittwoch standbei vollem Sause die zweite Beratung des Gesetzentwurfes zurAenderung des Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuergesetzes.Es kam aber nur zu kleinem Geplänkel.
Zu Art . 1 Nr . 3 hat der Abg. Roth (Dem.) den Antrag ein¬gebracht, daß auch die Handelsvertreter , Steuer - und Wirt¬schaftsberater und Bücherrevisoren von der Gewerbesteuer be¬freit sein sollen.
Finanzminister Dr . Dehlinger weist demgegenüber dar¬auf hin , daß in dem vorliegenden Entwurf nur möglichst wenigvon dem Gesetz von 1922 abgewichen worden sei . Der AntragRoth widerspreche den Bestimmungen des Reichsrechts. Zudemhaben sich im Jahre 1922 sowohl Minister Schall , wie auch derAbg. Henne gegen die Ausnahme der Handelsvertreter von derGewerbesteuerpflicht ausgesprochen. (Hört , hört ! rechts.) DerAntrag Roth wird hierauf abgelebnt , ebenso ein Antrag Winkerder auch die Rechtskonsulenten und Naturheilkundigen von derGewerbesteuer ausgenommen wissen will.
Zu Art . 1 Nr . 5, wonach Grundstücke , die öffentlichen, gemein¬nützigen, mildtätigen oder kirchlichen Zwecken dienen , von derGewerbesteuer ausgenommen sein sollen, beantragt Abg. Win¬ker (Soz .) , daß die Durchführungsbestimmungen zum vorlie¬genden Gesetz vor deren Erlassung dem Landtag mitgeteilt wer¬den. Rebbach (Komm.) beantragt , die Worte „oder kirchliche"(Zwecke) zu streichen. Der Antrag Winker wird abgelebnt,ebenso der Antrag Rebbach und auch (mit 29 gegen 2S Stim¬men ) ein Antrag Bock (Ztr .) , wonach auch die Neuerwerbungenfür kirchliche Zwecke von der Gewerbesteuer befreit sein sollten.In Art . 1 Nr . 8 beantragt der Steuerausschuß , daß die ge¬werblichen und landwirtschaftlichen Genossenschaften von dnGewerbesteuer befreit sein sollen, sofern das gewerbl . Betriebs¬kapital 10 090 Mk. (seither : „sofern der gewerbl . Reinertrag12 000 Mk.

") nicht übersteigt . Rath (D . Vv .) beantragt : „biszu einem Betriebskapital von 25 000 Mk . Ein Antrag Winker(Soz .) will auch die gemeinnützigen Körperschaften und Sied¬
lungsunternehmen steuerfrei lassen. Beide Anträge wurden ab¬gelehnt . Bei der Besteuerung des Gewerbes im Umherziehenwurde ein Antrag Rath -Müller angenommen , wonach die
Detailreisende ausgenommen sind , die lediglich Muster bei sichführen . Dann kam man zur Beratung derEewerbekataster , wo¬
zu über 40 Anträge vorliegen , darunter ein kommunistischer,der dem Finanzminister das Vertrauen entzieht . Fortsetzung:Donnerstag 9 Ubr

Regierungsantworten auf Kleine Anfragen
Bei den Ministerbesprechungen in Berlin am 1 . und 2. Nov.

ist der württ . Finanzminister nachdrücklich wegen einer Herab¬
setzung der Eebäudeentschuldungssteuer vorstellig geworden. Der
Reichsfinanzminister bat die Prüfung dieser Ausführungen beider weiteren Bearbeitung des Gesetzentwurfes über den Finanz¬
ausgleich zugesichert.

Ein Personalnachtrag zum Staatshaushaltsplan für 1926 und
1927 wird zurzeit bearbeitet . Er wird beim Landtag mit tun¬
lichster Beschleunigung eingebracht werden.

Der Umbau der Bottwarbabn in Vollspur kann in den nächsten
Arbeitsbeschaffungsplan schon deshalb nicht ausgenommen wer¬den , weil die Vorbereitungen noch nicht getroffen sind und auchnicht rasch getroffen werden können Ob die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse und die Ertragsfähigkeit es rechtfertigen , die Vabilumzubauen , insbesondere bevor andere schon länger vorliegendeund dirngende Bahnwllnsche befriedigt sind , muß noch geprüftwerden.

Die von der Oberamtssparkasse Stuttgart -Amt zugunsten der
krautbauenden Landwirte auf den Fildern im letzten Jahr ge¬währten Notstandsdarlehen setzen sich aus einem Staatskreditund einem Kredit der Landessparkasse zusammen. Der Ober-
umtssparkasse wurde gestattet , von dem Staatsdarleben auf 31.
Dezember 1926 nur ein Drittel und die beiden restlichen Drittel
erst auf 31 . Dezember 1927 und 1928 zurückzuzahlen. Außerdem
wurde der Zinssatz um 1 Prozent herabgesetzt. Wegen der Ver¬
längerung des Darlehens der Landessparkasse wird das Amts¬
oberamt Stuttgart die erforderlichen Schritte unternehmen . Bei
der Einforderung der Staatssteuern für 1926 wird den beteilig¬ten Fildergemeinden so weit als möglich entgegengekommen

Zimmer saß Harlmut und wartete . Wartete Stunden hin¬
durch , bis es endlich wie ein lautloses Huschen die Treppe
herauf kam und er die Tür geöffnet hielt , noch ehe die
leisen Schritte diese erreicht hatten.

Frau Reichmann stand draußen . Ein Blick in W
Gesicht , dann war er, ohne eines Wortes erst gewärtig,an ihr vorüber die Treppe hinabgeeilt. Lautlos trat er
ein in seines Bruders Zimmer.

Sein Bruder . — Als Keiner Junge war er manchmal,
wenn keiner es sah , herbeigeschlichen und hatte die blonde«
Locken des schlafenden Kindes gestreichelt . Und dann — —
wann hatte er es wohl zuerst in sich verspürt , das Ge¬
fühl, das sich in ihm erhob, sich aus den anderen z«
stürzen wie auf einen Feind ? Neid — Haß — haßte er
ihn wirklich, seinen Bruder , hatte er ihn je gehaßt?

Er starrte auf den bleichen Kopf , der vor ihm mit
geschlossenen Augen auf den Kissen lag . Nichts männlich
Festgewordenes in den schönen Zügen , die verfallen schie¬
nen in wenig Stunden und über denen Todesblässe lag.

Wie Todeskälte packte er Hartmut selber an , der Ge¬
danke , der plötzlich Gestalt anzunehmen schien. So furcht¬
bar die Strafe , so die Sühne der Gerechtigkeit, vom Schick¬
sal herbeigezwungen durch seine Hand — seines Bruders.
Richter ! So hatte er es nicht gewollt, so nicht ! Nicht
seine Jugend zerbrechen , hart sie anfassen, um jo vielleicht
Morsches noch zum Halt zu zwingen.

lieber den Ruhenden hatte er sich htnabgebeugt und
leise ihn berührt

„Oswald ." „Ein Aufzucken , ein Hin- und Hertasten der Haude,
dann ein jähes , weites Oefsnen der Augen , ein entsetzt
umherstarrender Blick, der plötzlich klar ward und er¬
kennend aus dem Bruder haftete.

„Sei ruhig, " sagte dieser leise, sich dichter hmav-
beuaend. . .Du kannst es fein . Altes ist geordnet. Denke
mcyr werrer voran , ,o lange ou hier liegst und — erspareunserem Vater jedes Wissen."

Oswalds Augen hatten sich an ihm festgebohrt . Er
las die Worte von seinen Lippen, zwang sich die Bedeu¬
tung in die wirrgehenden Gedanken hinein und wieder¬
holte es ganz langsam, als schleppe er mit jedem Worte
eine tcbwere Last kerbet- . . . ^(Fortsetzung folgt .)
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Aus Siadl und Land-
Altensteig , den 2 . Dezember 1926.

Amtliches. Die Pfarrei Rotenberg , Dek . Cannstatt , ist
dem Pfarrer Kappus in Neuneck , Dek. Freudenstadt,
übertragen worden.

— Verzugszuschläge und Verzugszinsen bei Steuerrück-
stiinden und über die Zinsen bei Steuerstundungen . Im An¬
schluß an die Verordnung des Reichsministers der Finanzen
vom 8 . November 1926 über die Verzugszuschlägeund Ver¬
zugszinsen ist durch Verordnung der Württ . Ministerien
des Innern und der Finanzen vom 26 . Nov. 1926 bestimmt
worden , daß Verzugszuschläge nach Art . 4 der Landessteuer¬
ordnung mit Wirkung vom 1 . Dezember 1926 ab nicht mehr
zu erheben sind und daß an ihrer Stelle bei nicht rechtzei¬
tiger Entrichtung von Zahlungen Verzugszinsen von 10
Prozent jährlich vom Tag der Fälligkeit (ausschließlich ) an
zu zahlen sind . Als Tag der Fälligkeit ist bei der Grund -,
Gebäude- und Gewerbesteuer nebst Gemeindeumlage und
bei der Gebäudeentschuldungssteuer für jedes Zwölftel der
Jahressteuerschuld der 8 . des Monats anzusehen. Der Zins¬
satz für Stundungszinsen mit mindestens 6 Prozent und
böchstens 6 Prozent jährlich bleibt unverändert . Entspre¬
chend dieser Regelung werden bei verspäteter Ablieferung
der staatlichen Grund - , Gebäude- und Gewerbesteuer und
Eebäudeentschuldungssteuer durch die Oberamtspflegen an
die Staatshauptkaste künftig statt des bisherigen Verzugs¬
zuschlags Verzugszinsen von 10 Prozent jährlich vom Tag
der Fälligkeit der Lieferungsschuld (20 . jeden Monats ) an
berechnet werden.

— Schulferien im Kalenderjahr 1927. An allen Volks¬
und Mittelschulen, an den allgemeinen Fortbrldungs - und
Sonntagsschulen , den höheren Schulen (einschließlich der
Bürgerschulen) , den Lehrerbildungsanstalten , den Taub-
Dmmenanstalten und den Waisenhäusern schließt nach einer
Bekanntmachung des Kultusministeriums das Schuljahr
1926 -27 am 31 . März und beginnt das Schuljahr 1927/28
formell am 1 . April 1927 . Die Verteilung der Schulferien
im Kalenderjahr 1927 ist folgende : von Gründonnerstag,
14. April bis Ostermontag , 18 . April (Berechnung 5 Tage)
vom 24 . bis 31 . Dezember je einschließlich (Berechnung 8
Tage) . Im übrigen gilt nachstehende Ordnung : Die höhe¬
ren Schulen mit Oberklassen sowie die Bürgerschulen haben
Weihnachtsferien vom 1 . bis 6 . Januar je einschließlich —
8 Tage , Osterferien vom 1 . bis 19. April je einschließlich
— 19 Tage , Pfingstferien am 4 . , 7. und 8 . Juni — 3 Tage,
Sommerferien vom 25 . Juli bis 5 . September je einschl. —
43 Tage, Weihnachtsferien vom 24 . bis 31 . Dezember je
einschl . — 8 Tage . Dazu kommen 6 bewegliche schulfreie
Tage . Als bewegliche Feiertage für die Schulen von Groß-
Stuttgart kommen in Frage : Samstag , 5 . Februar , Mon¬
tag, 7. März , Donnerstag , 16 . Juni , der Haupttag des
landwirtschaftlichen Hauptfestes , Dienstag , 1 . November
und Montag , 28 . November.

Nagold, 1 . Dez . (Verunglückt .) Vorgestern abend ver¬
unglückte der in den 30er Jahren stehende Hilfswärter
K . Lohmiller von hier dadurch, daß bei einem in der
Richtung Altensteig gehenden auf ein Untergestell gesetz¬
ter großer Wagen die Steifkuppel des Untergestells riß u.
Lohmiller den Kopf zwischen Steifkuppel und einen Eisen¬
bahnwagen klemmte, sodaß er schwere Quetschungen davon¬
trug.

Wildbad » 1 . Dez . Im „Goldenen Stern " hielt der
Kurverein seine Herbsthauptversammlung . Nach dem
Geschäftsbericht war die Kurzeit wegen der schlechten Wit¬
terung im Sommer im ganzen nicht besonders günstig.
Kurgäste waren es 1926 im ganzen 10 674 gegen 12 274 im
Vorjahr ; die Eesamtbesucherzahl betrug nach der Fremden¬
liste 18 488 gegen 17 494 im Vorjahr . Es wurden 18 804
bezahlte Bäder weniger abgegeben . Der Durchgangsver¬
kehr hat sich gehoben, der „Wochenendverkehr" war gering.

Stuttgart , 30 . Nov . (Gasvergiftung — Zwei Selbst¬
morde. ) In einem Hause der Sedanstraße wurden eine 89
Jahre alte Frau und ihr 69 Jahre alter Sohn bewußtlos
im Bett liegend aufgefunden . Es lag eine Gasvergiftung
vor . — In einem Hause der Mönchhaldenstraße verübten
ein 77 Jahre alter Mann und in einem Hause der Cann-
ftatterstraße in Obertürkheim eine 41 Jahre alte Frau in
der Küche ihrer Wohnungen durch Einatmen von Gas
Selbstmord.

Von der Technischen Hochschule. Der Staats¬
präsident hat die ordentliche Professur für Hebezeuge,
Transportanlagen und Baumaschinen an der Technischen
Hochschule in Stuttgart dem ordentlichen Professor Dr . ing.
Richard Wörnle an der Technischen Hochschule Danzig über¬
tragen.

Messerstecherei. In der Tübingerstraße entstand
morgens zwischen mehreren Personen eine Schlägerei , bei
der ein 19 Jahre alter Koch, ein 21 Jahre alter Schlaffer
und ein 23 Jahre alter Gärtner durch Messerstiche zum Teil
nicht unerheblich verletzt wurden . Die Täter sind ermittelt
und festgenommen.

Offingen OA . Waiblingen , 1 . Dez . (Schweres Schwein.)
Ein hiesiger Landwirt schlachtete ein Schwein mit dem sehr
seltenen Lebendgewicht von 714 Zentner . Geschlachtet ergab
es 4 Zentner Fleisch und 2 Zentner Speck.

Marbach, 1 . Dez . (Gute Beschäftigung in der Möbelin¬
dustrie. ) In den letzten Wochen haben sich die Aufträge in
der Marbacher und Steinheimer Möbelindustrie so gehäuft,
daß in vereinzelten Betrieben mit lleberstunden gearbeitet
Werden muß . Tüchtige Schreiner sind sowohl in Marbach
und Steinheim wie auch in anderen Orten der Möbelindu¬
strie stark gesucht.

' - - ^

Welzheim, 1 . Dez . (Tödlicher llnglücksfall . ) Montag
abend stürzte der 21jährige Sohn Erwin des Dentisten
Backfisch auf dem Heimweg von Gmünd nach Welzheim
vom Motorrad und fiel so unglücklich auf einen Kandel¬
stein, daß er mit zerbrochenem Schädel tot liegen blieb.
Seine Schwester, die auf dem Begleitsitz saß , fiel in einem
Acker, verlor das Bewußtsein und erholte sich erst wieder,
als ein Fuhrwerk vorüberfuhr.

Rommelsbach OA . Tübingen , 30. Nov. (Rücktritt des
Ortsvorstehers . ) Schultheiß Raiser beabsichtigt, auf 1 . März
1927 sein Amt als Ortsvorsteher niederzulegen . Er hat seit
20 Jahren die Geschicke der Gemeinde geleitet.

Tuningen OA . Tuttlingen , 1 . Dez . (Brand . ) Dienstag
früh ist das Anwesen des Landwirts Jak . Rentschler durch
Feuer zerstört worden . Die Abgebrannten sind versichert.
Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Heilbronn , 1 . Dez . (Beseitigtes Verkehrshindernis .)
Schneller als erwartet , wurde gestern das letzte Verkehrs¬
hindernis der elektrischen Straßenbahn nach Bückingen , das
leidige Umsteigen beim Eisenbahnübergang an der West¬
straße beseitigt und die gesamte Neuanlage dem Betrieb
übergeben.

Vom Bodensee, 1 . Dez . (Eine Hyäne in einem Vodensee-
wald . ) Bei Schlatt im Thurgauer Wald wurde von vier
Jägern eine Hyäne erlegt . Das Tier richtete vielfach Scha¬
den an . Man vermutet , daß es sich um eine Hyäne handelt,
die vor kurzem aus einem Zirkusunternehmen ausgebro¬
chen ist.

Inbetriebnahme der neuen Bahnstrecke Tittisee —Seebruck
Tittisee , 1 . Dez . Die neue Bahnstrecke Tittisee —See¬

bruck, die dem Feldberggebiet in Tittisee , Seebruck und
Schluchsee den Anschluß an die Höllentalbahn Freiburg-
Tittisee -Donaueschingen vermittelt , wurde heute in Be¬
trieb genommen.

Vom besetzten Gebiet
Ludwigshafen , 29 . Nov . (Wie sie

's machen .) Heute
mittag kurz nach 12 Uhr lief ein etwa 28 Jahre alter
Mann in „kurzer Wichs" — die bayerische Tracht — hilfe¬
rufend durch die Kaiser Wilhelmstraße , von der französi¬
schen Kaserne herkommend, bis zur Zollhofstraße . Hier
wurde er von zwei französischen Soldaten , die ihn von der
Kaserne her verfolgten , eingeholt . Der eine Soldat packte
den Deutschen am Arm , während ihm der andere die Ba¬
jonettspitze auf den Bauch hielt . Sie schleppten so den
Deutschen zur Kaserne zurück . Der Vorfall hatte eine
große Menschenansammlung zur Folge . Die beiden Fran¬
zosen erklärten der Menge , der Mann habe sich in der
französischen Kaserne zur Fremdenlegion gemeldet,
sei aber , nachdem er die Unterschrift geleistet hatte , aus¬
gerissen. Die deutschen Behörden haben sich des Falles
angenommen.

Waldwirtschaftttfrogen.
Am 26 . November tagte unter dem Vorsitz des Grafen

von Rechberg der Vorstand des Forstwirtschaftsrats der
Landwirtschaftskammer . Im Vordergrund der Bespre¬
chung stand die Ausführung der Beschlüsse der letzten
Hauptversammlung , die im besonderen den unhaltbaren
Zustand in der bestehenden Zollbehandlung Nutzhölzer
und der auf dem Walde lastenden Steuerge,Hebung , so¬
wie die ungünstige Gestaltung der Eisenbahntarife betra¬
fen . Entsprechende Eingaben und die Reichs- und Lan¬
desstellen wurden nur teilweise entgegenkommend beant¬
wortet . Bezüglich der künftigen Gestaltung des Erenzver-
kehrs mit Rundholz zwischen der Schweiz und den südlichen
Teilen von Bayern , Württemberg und Baden sollen neue
Vorstellungen erhoben werden . Ein Antrag an die württ.
Regierung , bei Vergebung von öffentlichen Arbeiten mög¬
lichst nur einheimisches Holz zu verwenden , wurde zustim¬
mend beantwortet . Bezüglich der Einheitsbewer¬
tung des Waldes wird erwartet , daß die im ersten
F-eststellungszeitraum 1925/26 aufgetretenen Härten in
kommenden Jahren beseitigt werden . Bei der vom Reiche
betriebenen Eile in der Bewertung konnten unmöglich die
dem einzelnen Waldbetrieb eigenen Ertragsverhältnisse
genügend berücksichtigt werden . Auf Antrag eines Wald¬
bauvereins sowie einer Reihe waldbesitzender Gemeinden
soll der Errichtung eines Pflanzschulbetriebs im
Unterland nähergetreten werden . Einem weiteren An¬
trag eines Waldbauvereins im Schwärzwald auf Unter¬
stützung eines großen Wegbauprojekts wurde grundsätzlich
zugestimmt . Um die bei solchen Wegbauplänen stets auf¬
tretenden Hemmnisse für die Zukunft auszuschalten , soll
der Entwurf eines Wegbaugesetzes ins Auge ge¬
faßt werden . Zwecks Förderung der bäuerlichen Wald¬
wirtschaft soll das von Forstmeister Dannecker verfaßte
Buch „Der Waldwirt " (zu haben in der W . Riekerschen
Buchhandlung in Altensteig ) in den Kreisen der Waldbe¬
sitzer möglichst verbreitet werden.

Klc»»e Nachrichten a« , «lke» Wett
26 090 Arbeiter im sächsisch-thüringischen Wevereibezirk.

rusgesperrt . Obwohl die Arbeitgeber im sächsischen -thürin-
gischen Webereiverband die beschlossene Aussperrung in den
Ortsgruppen Glauchau , Merane und Neustadt an der Oder
um einen Tag verschoben hatten , sind die Arbeitnehmer der
streikenden Firmen Schulenburg und Boßler und Englän¬
der in Berga nicht zur Arbeit zurückgekehrt , sodaß die Aus¬
sperrung mit Mittwoch früh für das gesamte Gebiet des
sächsisch-thüringischen Webereiverbandes durchgesührt wor¬
den ist . Es sind ungefähr 26 000 Arbeitnehmer von der
Aussperrung betroffen.

Der Eilgiiterzug München—Berlin entgleist. Mittwoch
früh 2 Uhr entgleisten Lokomotive und 28 Wagen des
Durchgangseilgüterzuges 6145 München—Berlin auf dem
Bahnhof Reichertshofen in Oberbayern . Zugführer und
Schafnfer wurden leicht verletzt. Der Begleiter eines Pfer¬
dewagens wurde getötet . ,Der ^Schaden ist erheblich.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 1. Dez . In der Periode der lustlosen und ab»
wartenden Haltung bei stark eingeschränkten Umsätzen , in welche di«
Börse rasch etngetreten zu sein scheint , bildeten die Meldungen auS
Amerika, wonach in der Angelegenheit der Freigabe des beschlagnahm¬
ten deutschen Eigentums mit den interessierten Parteien im Kongreß
eine Einigung dahin erzielt worden sei , daß mit ihrer Erledigung
nach Genehmigung durch den Kongreß in absehbarer Zeit nunmehr
endgültig gerechnet werden könne , eine starke Anregung . In den hier¬
für in Betracht kommenden Papieren zeigte sich bei erheblich gesteiger¬
ten Kursen stärkere spekulative Kauslust. Von Schiffahrtsaktien stiegen
Norddeutscher Lloyd um ö Prozent, Paketsahrt und Kosmos um S
Prozent . Handelsanteile erhöhten ihren ansänglichen Aufschwung von
10 Prozent auf 18 Prozent , von dem allerdings 4 Prozent wieder ver¬
loren gingen . Am Geldmarkt erhielt sich die verstärkte Nachfrage bei
Sätzen für Tagesgeld von 6,8—8 Prozent und für Monatsgel - von
6,5 —7,5 Prozent. „

Berliner Produktenbörse vom 1. Dez . Weizen mark . 268- 272 , Rog¬
gen märk . 226—231 . Sommergerste 215—246, Wintergerste 190- 26».
Hafer märk . 174— 185 , Mais loco Berlin 195—199, Weizenmehl 35 bi»
88 .26, Roggenmehl 32.25—34 , Weizenkleie 12 .56- 12 .75, Roggenkleie
11.80- 12 .25, Viktoriaerbsen 54- 61. kl. Speiseerbsen 32—S5, Kutter-
erbsen 21—24. Tendenz: leicht befestigt.

Märkte
Hellbrauner Schlachtviehmarkt vom 1. Dez. Zufuhr : 36 Jungrinder,

14 Kühe , 58 Kälber, 160 Schweine . Erlös aus je 1 Zentner Lebend¬
gewicht : Jungrinüer 1. 51— 53, 2. 45—48, Kühe l . 26—34, 2. 18—28,
Kälber 1. 72- 74, 2. 64- 67. Schweine 1 . 78- 86, 2 . 75—77 ^7 . Markt-
verlauf : mäßig belebt.

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 30. Nov . Zutrieb : 2 Ochsen , 10 Kar¬
ren, 9 Kühe , 8 Rinder , 112 Kälber, 149 Schweine. Preise : Ochsen 1.
52- 54, Karren 1. 44- 48, 2. 46- 42, Kühe 2 . 28- 32, 3. 18- 26 , Rinder 1.
54—66 , 2. 56—52 , Kälber 1 . 68- 70, 2. 62—64 , Schweine 1. 76- 72, 2. 6S
bis 70 Ma rktve rkauf : in allen Gattungen langsam»

Konkurse
Nachlaß des verst . Benno Kaiser, Kaufmann , Stuttgart , Inh.

eines Spezialgeschäfts für versilberte Bestecke.

Öffentlicher Sprechsaal.
Erwiderung

Bei der Zulagebewilligung an den Sparkaffendirektor, die
vom Ministerium wieder gestrichen werden mußte, weil sie der
Oeffentlichkeit gegenüber nicht zu rechtfertigen war , hat man
weder von der Stadt . Sparkasse noch vom Gemeinderat ein
Wort darüber hören können , daß kein Geld da sei . Man sieht
also : Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg. Zur Befriedigung
der Sparer hätte durch die Städte über ihre Organisation
„Städtetag " längst ein gangbarer Weg gefunden werden kön¬
nen, ohne die Eemeindeumlagen zu erhöhen , wenn ein Wille
hiezu dagewesen wäre . Die 3 . Steuernotverordnung hatte den
Weg angedeutet : Erfassung der Kriegs - und Jnflationsge-
winne . Die halbbolschewistischen Enteignungsgesetze vom Juli
1925 haben den Passus wieder gestrichen . Warum? — Die
Sparer wissen 's , die andern auch. Sparerbund.

Amtliches.
Vom Oberamtsbezirk Freudenstadt

Zur^Ein weihungsfeier des BezirkLlrWkenhMs-Neubaue» ^in
FreudeWM ^MdMZeMöeroM gibt OberamtMann Knapp
namens des Bezirksrats folgendes Programm bekannt : 1 . An¬
kunft der Festgäste vormittags von 10 , 15 Uhr an, Sammlung
vor dem Bezirkskrankenhaus vorm, 10,45 Uhr; 2 . Schlüsselüber¬
gabe und Ansprache durch die Architekten Suter und Liedecke
und Empfangnahme der Schlüssel mit Ansprache durch den
Krankenhausverwalter , Oberamtspfleger Holzäpflel ; 3 . Ein¬
tritt ins Haus / Gesang des Schwesternchores : „Jehova , Jeho¬
va deinen Namen"

; 4 . Begrüßungsansprache des Oberamtsvor¬
stands Knapp ; 5 . Ansprache der Krankenhaus-Verwalters Holz¬
äpfel ; 6 . Ansprache des Chefarztes Dr . Bubenhofer ; 7 . An¬
sprache des Vorstandes der Evang . Diakonissen-Anstalt Stutt¬
gart , Pfarrer Ris ; 8 . Gesang des Schwestern- Lhores : „Die Him¬
mel rühmen"

; 9 . Ansprache und Dankgebet des Hausgeist¬
lichen , Stadtvikar Bossert ; 10 . Schlußgesang des Schwestern-
Chores : „Herr deine Güte"

. — Daran anschließend Rundgang
durch den Krankenhausneubau. Gemeinsames Festesten im Ho¬
tel Rappen , nachmittag halb 2 Uhr. (Preis für das Gedeck 4,50 ) .

Zu dieser Einweihungsfeier werden Freunde und Gönner des
Bezirkskrankenhauses, insbesondere alle am Krankenhausneu¬
bau beschäftigt gewesenen Bauunternehmer und Handwerks¬
meister von Stadt und Bezirk eingeladen . Anmeldungen zum
gemeinsamen Mittagessen sind bis spätestens Donnerstag,
abends 6 Uhr , an die Öberamtspflege zu richten.

Letzte Nachrichten»
Die Frage der Rückgabe des deutschen Eigentums

Washington , 1 . Dez . Bei einem Besuch im Weißen
Haus stellte der Sprecher des Repräsentantenhauses eine
schnelle Erledigung der Vorlage über die Rückgabe des be¬
schlagnahmten deutschen Eigentums in Amerika in Aus¬
sicht . Er erklärte , daß die Frage möglicher Weise Weih¬
nachten bereits erledigt fei.
Repräsentantenhauses hat ei
Befriedigung der mit dem i
sammenhängenden Ersatzansj.
ein Unterausschuß gebildet.
Planes einen Gesetzentwurf

^ "ushaltsausschuß des
, sgen Plan für die

lahmten Eigentum zu¬
angenommen . Es würde
f der Grundlage dieses
rrbeiten hat.

Der Kampf um da oeitszeit -Notgesetz
Berlin » 2 . Dez . Der Reichskanzler hat noch gestern

abend , entsprechend dem Wunsche der Regierungsparteien,
die von diesen vereinbarten Vorschläge zu der Fassung des
Arbeitszeit -Notgesetzes den Vertretern der sozialdemokra-

^ tischen Reichstagsfraktion unterbreitet . Wie der „Vor¬
wärts " mitteilt , sind diese Vorschläge lediglich von den
sozialdemokratischen Vertretern entgegengenommen wor¬
den . Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstages
wird heute dazu Stellung nehmen . Die Blätter halten es
für zweifelhaft , ob die Sozialdemokraten sich mit der vor¬
geschlagenen Regelung einverstanden erklären werden.
Kommt eine Einigung nicht zustande, so würden die Re¬
gierungsparteien die von ihnen vereinbarten Vorschläge
dem Reichstag in Form eines Jnitiativgesetzentwurfes un¬
terbreiten , während die Sozialdemokraten den Notgesetz¬
entwurf der Gewerkschaften als eigenen Antrag im Reichs¬
tag einbringen würden.

Sozialdemokratie und Reichswehr
Berlin , 2 . Dez. Wie mehrere Blätter melden, haben

die Sozialdemokraten gestern die bereits gemeldete Ab-
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sicht, Material über gewisse Vorkommnisse bei der Reichs¬
wehr zu unterbreiten , wahrgemacht . Der Reichswehrmi¬
nister hat , den Blättern zufolge, den sozialdemokratischen
Vertretern erklärt , daß er eine sofortige Prüfung des Ma¬
terials veranlassen werde.

Der Wiederaufbau im französischen ehemaligen Kampf¬
gebiet

Paris , 1 . Dez . Die Kammer nahm die Vudgettitel
für Fach - und Fortbildungsunterricht , für die Kolonien
und für das ehemalige Kampfgebiet an . Zu dem letzten
Punkte erklärte der Berichterstatter , daß der Wieder¬
aufbau große Fortschritte gemacht habe.
So seien 541 484 Häuser wieder aufgebaut , 53165 Kilome¬
ter Wege wiederhergestellt , 2361 Kilometer Eisenbahn¬
strecken wieder betriebsfähig gemacht und 1815 444 Hek¬
tar Boden wieder für die Landwirtschaft erschlossen wor¬
den. Für die betreffenden Departements seien dazu nach
dem Stand vom 30 . November 1926 70 Milliarden Franc
Kredite verwendet worden . Minister Tardieu schloß die
Debatte über das ehemalige Kampfgebiet mit dem Hin¬
weis , daß der Wiederaufbau schon zu drei
Viertel erfolgt sei.

> Ein Kriegs -Geräte -Eesetz
> Berlin , 2 . Dez . Der „Lokalanzeiger " meldet , daß sich

das Reichskabinett in den nächsten Tagen mit einem Ge¬
setzentwurf befassen werde , der unter dem Namen eines
„Kriegs -Eeräte -Eesetzes " die Ausfuhr von Waffen , Waf¬
fenteilen und Kriegsmaschinen verbieten will.

Kreditgesuch der Firma Krupp im Reichskabinett
Berlin , 1 . Dez . Das Reichskabinett befaßte sich in sei¬

ner heutigen Sitzung neben einigen laufenden Angelegen¬
heiten mit einem in den letzten Tagen eingegangenen Kre¬
ditgesuch der Firma Krupp in Essen . Die Reichsregierung
sah in der Gewährung einer Reichsanleihe aus grundsätzli¬
chen Erwägungen keine brauchbare Lösung zur Beseitigung
der offensichtlich besonders starken Notlage , jedoch wird
die Reichsregierung durch die zuständigen Ressorts mit der
Firma Krupp und der Stadt Essen wegen etwaiger son¬
stiger noch möglicher Hilfsmaßnahmen sofort in Verbin¬
dung treten.

Einweihung des Fährschiffes „Schwerin"
Warnemünde , 1 . Dez . Heute erfolgte die offizielle Ein¬

weihung des neuen Fährschiffes „Schwerin " für die Fähr¬
strecke Warnemünde Ejedser durch den Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahngesellschaft Dr . Dorpmüller.

Gefängnisstrafe für Fundunterschlagungen
Berlin , 1 . Dez . Das Schöffengericht verurteilte den

Kraftwagenfllhrer Horneber wegen Fundunterschlagung
zu sechs Monaten Gefängnis . Er hatte eine Aktentasche
mit 53 000 Mark , die zwei Beamte des Auswärtigen Am¬
tes in seinem Wagen hatten liegen lassen , nicht abgelie¬
fert . Der Angeklagte legte Berufung ein.

Eine Familie durch Typhus dahingerafst
Luxemburg , 1 . Dez . Zn dem Dorfe Schönecken bei

Prüm wurden innerhalb einer Woche fünf Mitglieder der
Familie eines Wachtmeisters durch Typhuserkrankungen
dahingerafft . Nur ein Sohn blieb am Leben.

Amerikanische Prohibitionsbeamte von Schmugglern
gefangen genommen

Mobile , Alabama ) , 1 . Dez . Ein Beamter der Pro¬
hibitionsbehörde von New Orleans und der Heizer eines
Motorbootes wurden von der Mannschaft eines französi¬
schen Schiffes, das Alkoholkontrebande an Bord führte , ge¬
fangengenommen . Ein Küstenwachschiff ist abgesandt
worden , um die beiden Beamten zu befreien.

FL* dir Schittttrituus verantwortlich: Ludwig Lax,
Druck und Lerlag der W . RitLer 'schen Buchdruckerei, L . teuftet,

Amtliche Vekanntnmchrmge «.
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Birken¬
feld OA. Neuenbürg . Sie ist erloschen in Schwann OA.
Neuenbürg.

Nagold , den 30. Nov . 1926.
Oberamt:

Dr. Raunecker, st llv. Amtmann.

Amtoversa«mlung.
AmSamstag , den 11 Dezember1926 , vorm. 9 Uhr

findet im hiesigen Rathaussaal eme außerordenttiche
Amtsversammlung

statt . Zur Teilnahme berechtigt sind
1 . die gewählten Vertreter sämtlicher Gemeinden

des Bezirks
2 . die nicht zur Amtsversammlung gehörigen Mit¬

glieder des B zirkscats
3. der Oberamtspfleger.

Stimmberechtigt sind die Stadt Naqold mit 8, die
Stadt Altensteig mir 7, die Gemeinden Ebhausen , Haiter-
bach und Wildberg je mit 2 Stimmen, die Gemeinden
Bösingen, Effringen , Enztrl , Fünfbronn, Jselshausen,
Mindersbach, Obertalheim , Ueberberg und Wart je mit
einer Stimme.

Die Tagesordnung geht den Mitgliedern demnächst zu.
Nagold , den 1. Dezember 1926.

Oberamtr Baitinger.

Gebimde -Berkauf
auf den Abbruch.

Die Gebäude auf dem Grundstück der Deutschen Reichspost
Ecke St . Annaberg und Wilhelmsstraße , werden zum Ab¬
bruch an den Meistbietenden verkauft ; und zwar das
Wohn - und Wirtschaftsgebäude Nr . 111 zur Krone, sowie
die Scheuer mit angebauten Schuppen und E skeller Ge¬
bäude Nr . 111b . Die Verkaussbedingungen liegen auf
dem Büro des Unterzeichneten zur Einsichtnahme auf und
können zum Selbstkostenpreis abgegeben werden . Angebote
sind bis zum4 . Dezember, nachmittags 6 Uhr bei mir
mit der Aufschrift „ Abbrucharbeiten" einzureichen , zu
welcher Zeit die Oeffnung statifindet . Die Bewerber
können der Oeffnung beiwohnen. Zuschlagsfnst 14 Tage.

Altevsteig, den 2 . Dezember 1926.

U« W mil> MMMMIlll:
Tel . 91 Armbrust.

Wko Sie
auf Weihnachten zu

Uchiuchlsgescheukeu
geeignete Artikel zu
empfehlen , so inse¬
rieren Sie in der
weitverbreiteten

Schrvarzwalder Tageszeitung
„Aus den Tannen"

für die Sonrrtagduummer
bitte« wir frühzeitig arrfzirgebe«.

Nagold.

Bieh -Berkauf.
Morgen Freitag , von morgens 8 Uhr ab, haben wir

wieder eine große Auswahl
schöne, trächtigeXaldinnen

in unseren Stallungen in Nagold zum Verkauf stehen,
wozu Kauf - und Tauschliebhaber einladen

MW

Friedrich KahnLMaxLasfar.

Mittwoch
Anmeldung der Anzahl

der Bettstücke oder Gewichts -
mengen zwecks Zeiteinteilung
erbeten. Beltstücke , die
wieder Verwendung finden
sollen, sind mindestens 40 om
weit aufgetrennt zu bringen.
Neloljolv Mer , Mensteig

Altensteig
Morgen vormittag (Freitag)

treffln ein:

iS. Schellfische
1 Pfd . 40 Pfg.

!a . Schellfische
große 1 Pfd . SO Pfg.

Is . Seelachs
ohne Kopf 1 Pfd . 4^ Pfd.

bei

Altensteig

Blmnen-
Krippe»

weiß lack.
mit extra starkem Einsatz
empfiehlt äußerst preiswert

1 « MI.
Eine gute

unter zwei die Wahl, hat
zu verkaufen
Karl Schraft , Obersäger,

Nonnenmiß.

Bestellungen ans
1a. fette

Gänse
nimmt bis spätestens
Samstag , den 4. Dez.
entgegen
Konsum- u. Sparverein

Nagold und Mg.
e . G . m . b. H.

flanelle
karriert , gestreift und

einfarbig , sowie

Sportslünelle
Md fertigeSMUM

kaufen Sie gut und billig
bei

ZM Ichlmm,
Simmersfeld.

Altensteig.
Zwei noch sehr gut¬

erhaltene messingbkschlagene

Chaisen«
Geschirre

hat im Auftrag preiswert
zu verkaufen

W . Henßler.
Sattler und Tapezier.

Einige Wagen guten

Dn « g
zu kaufen gesucht.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

InkluenLL
Husten , Heiserkeit , Vsr --
»cktelinuuL Lronctliulkatsrrk
Ikstdins , Ikusvurk , 8<L1ak-
IvsiAkelt trinke man nur Tee
„ 0 ? 8I" . ILven -Drogerle
Üvrrleo , -Utsuateig.

Spielberg.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme,
die uns während der Krankheit und bei dem
Hinscheiden unserer lieben Gattin und Mutter,
Schwiegermutter , Schwester und Schwägerin
Anna Maria Gall

geb . Stickel
erfahren durften , für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers Keppler, für den erhebenden
Gesang des Jungfcauenvereins. für die vielen
Kra -zspenden, sowie für die überaus zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , sagen
wir auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Käse billiger ! ^
Holländer Art 9 Pfd . ML. S.20
Holst. Tafelkäse (Brotform) „ „ » 5 .40
Tilsiter Art (delikat) „ „ „ 6 —
Edamer Art (prima) „ „ „ „ 6.—

Alle Sorten werden in meiner Fabrik aus bestem
Rohmaterial hergestellt. Porto und Verpackung frei.
SM SE » Ml . öMbM 21, t !i
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